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Grenze ausgelastet, sollen S1e gleichzeitig Multiplikato-stand erwarten, heißt In einer 1m Aprıl VO der
katholischen un!: evangelıschen Kırche 1ın Augsburg g- rentunktion erfüllen, nıcht zuletzt auch für Medien und
meınsam herausgegebenen Erklärung ZU Thema A1IDS Offentlichkeit.
(Das 1St selbstverständlich nıcht; In den USA sollen
katholische Pftarrer sterbenden AIDS-Patıenten Sal das Klimaveränderung durch bayerische
Sakrament der Krankensalbung verweıgert haben.) In Beschlüsse
bundesdeutschen Gro{fsstädten begleıten Klinikseelsorger Als eınen Einschnitt In ihrer Arbeit empfanden dieschon seIlt einıgen Jahren AIDS-Kranke Pfarrer Johannes AIDS-Berater 1n ünchen die Verabschiedung des Maß-Haın, katholischer Seelsorger Krankenhaus Mün-
chen-Schwabing, erlebt be1 den Kranken, denen sıch nahmenkatalogs der Bayerischen Staatsregierung, 1in dem

Zwangstests tür Prostitulerte, Drogenabhängige, (Ge-als Pfarrer vorstellt, zunächst eiınmal i1ıne Sperre: „Sıe
hen uns als Funktionäre der Kıirche.“ ST In einem wel- fängnisınsassen un Pflichttests für Beamtenanwärter

vorgesehen sınd.Gespräch, Wenn S1€e „den Menschen sehen , neh- Die Diskussion 1m Vortfeld un die Beschlüsse selbst ha-
381  - S1E ıhm vielleicht ab, da{fß ihnen Sagt: „Gott 111
ıch > W1€ Du bıst.“ Dem Kranken als DPerson be- ben die Betroffenen verunsıchert, dafß o der

Seelsorger Krankenbett noch spüren bekam Be1i
SCHNCNH, bedeute, seın aNZCS Leben, uch seıne exualı-
tat, MmMIt einzubeziehen. Mıiıt dem „moralıschen Zeigefin- der Münchner AIDS-Hilfe regıstriert INa  S seither ine

„drastısche Veränderung” der ratsuchenden Klıentel
6  ger könnten un seıne Kollegen den Betroffenen Während dıe eigentlıch Betroffenen sıch zurückziehennıcht kommen, erklärt Haın; das sSEe1 keın Weg, das Ver- (aus eıiner sıcher nıcht Banz begründeten Angst heraus,
Lrauen VO Menschen gewıinnen, dıe oft einen langen erkannt oder regıstrıert werden), sınd die Berater MIt
Leidensweg der Selbstfindung un: auch der Auseınan-

ZuU eıl unnötıgen oder auch obskuren Fragen 4US der
dersetzung mIt der Kırche hınter sıch haben Bevölkerung ontrontiert. Manche wollen schlicht WI1S-
Pfarrer Haın hat In seiıner Arbeıt mıt AIDS-Kranken —- SCN, ob S$1€e ıhren Nachbarn oder Mıeter Recht VOCI-

fahren, da{fß homosexuelle Menschen oft tief relıg1ös dächtigen, oder S$1e selbst einen Test machen lassen
sınd. Manch einen, der schon aus der Kıirche ausgetreten können, die Bestätigung „Negatıv“ dann OZUSagCNH
WAafrT, nahm nach eiınem Beichtgespräch (für Formalıtä- als gesellschaftliche Unbedenklichkeitsbescheinigung VOTLT

ten I1STt In eiıner solchen Sıtuation kaum Platz) wıeder 1n sıch herzutragen.
den Kreıs der Gläubigen auf. Wiıchtig erscheint ihm, intensıve Aufklärung solchen Überreaktionen €-
solche Erfahrungen weıterzugeben dıe Kollegen ın genwirken könnte? Fest steht, da{fß dıe Zahl der AIDS-

Kranken zunehmen wırd. Irrationalıtät und Panık berden Pfarreien, auft die das Problem Ja auch zukommt,
die Miıtarbeıiter der kırchlichen Sozıjalstationen. Für Ptar- wäaren schlechte Ratgeber INn eıner Sıtuation, die WwWOmÖßg-
LL Haın W1€e für alle, dıe professionell MI1Tt der Begleitung lıch dıe Belastbarkeit des soz1ıalen Sıcherungssystems
AIDS-kranker und -infizierter Menschen befafßrt sınd, übersteigen und unkonventionelle Formen der gesell-
bedeutet dies derzeıt iıne Mehrfachbeanspruchung : Selbst schaftliıchen Solidarıtät notwendıg machen wiırd.

Helene Marıa Reischlnoch in einem Lernprozeiß stehend und oft bıs al dıe

Kırche un Regierung MeEeSsSsSeCnN ıhre Kräfte
Eın Staat-Kirche-Konflikt ın Mexıko
Eın seiner selbst unsıcher gewordenes Regıme legt sıch mıl hohe Straten stellt. Der entsprechende Artıkel 343 lautet:
der Kiırche Mündet eine Sıtnatıon, dıe dıe Kiırche D“O  S „Miıt Geldbufßen in SÖhe VO 500 bıs 1000 Tagen Mın-
der Verfassung her bisher rechtlos machte, aber aufgrund e1- destlohn und Gefängnıis VO  —_ hıs Jahren werden Miıt-
ner her pragmatischen Handhabung des (resetzes ıhr Wır- oylıeder des mexikanıschen Klerus bestraft, die auf
en haum behinderte, ın einen offenen Konflikt? welche Art un 4U S welchem Grund auch immer die

Wählerschaft dazu verleıten, für iıne bestimmte Parteı
Dıi1e mexıkanısche Regıierung, wirtschafrtlich un innen- oder eınen bestimmten Kandıdaten stımmen, DA

polıtisch In zunehmender Bedrängnıs, hat sıch dem Stimmenthaltung aufruten oder Druck autf die Wähler-
Druck drohenden Machtverlustes ıIn eıinen offenen Kon- schaft ausüben.“
flikt mIit der Kırche des Landes begeben. Im Rahmen e1l- Dıiıe katholische Kirche 1n Mexıko wurde VO dem Ge-
NT Wahlrechtsretorm verabschiedete das Parlament SEeiz überrascht un machte A4US ihrer Empörung keıinen

Februar dieses Jahres eiınen VO  — der Regierung einge- ehl In eıner knapp gefaßten Stellungnahme VO

brachten Gesetzesentwurf, der dıe politische Berätigung 18 Februar 1Dt die Bischotskonterenz ihrer Mif(sbillı-
des Klerus 1ın dem Streng laızıstisch vertafßten Staat gung Ausdruck: „Wır dem Artıkel 2343 als Der-
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ONC«CNM, katholische Mexıkaner un: Hırten des Volkes das passıve Wahlrecht Der „Maulkorbparagraph” (Artı-
kel lautet: „Die Kultdiener dürtfen weder in Ööt-(zottes 1NS5eCTEC Zustimmung; (S1: 1St Ausdruck der Feindse-

lıgkeıt, der Ungesetzlichkeıt un: der Ungerechtigkeıit.“ tentlicher noch in privater Versammlung, weder be1
Der Gesetzesartikel, die Bischöfte, se1l eın Tn An- gottesdienstlichen Akten noch be1ı der Glaubensverkün-
zeichen für das Fortbestehen antırelig1öser Einstellun- dıgung die Grundgesetze des Landes krıtisıeren. Auch
SCNH, deren Zementierung ın der heute yültıgen Vertas- die Behörden 1im allgemeınen un dıe Regierung 1mM be-
Sung VO  —$ 1917 Mexıko einem Sondertall den sonderen sınd ıhrer Kritik entzogen.‘
mıiıt großer Mehrheıt katholischen Ländern Lateinamer 1-
kas werden 1e6ß Unvereinbar miı1t der Anerkennung der
allgemeınen Menschenrechte durch Mexıko un: der Ver- Bisheriger pragmatischer Kurs
fassung des Landes se1 der Gesetzesartıikel eshalb, weıl gefährdetder Dıiskriminierung VO Personen Vorschub elstet

Dıiıe mexıkanısche Kırche als Institution überlebte, weılun: dıe Meinungsfreıiheıit einschränke. Zudem bereıte
der Verletzung menschlicher Grundrechte für dıe Zn sıch die rıgorosen antıklerikalen esetze als nıcht praktı-

kabel erwıesen. So wurden aufgrund dieser Einsicht NUurkunft den Weg und lasse dıe Hoffnung auft i1ne demo-
kratiısche Offnung des Regımes schwinden. wenıge Durchführungsbestimmungen dem Vertfas-

sungsartıkel erarbeiıitet. hre Gültigkeıit bıs heute 1sSt Je-Z der politischen Zielrichtung des Gesetzesartı- doch iıne atente Drohung un wırd VO der Kıirche
kels heißt 1in der Erklärung der Bischöte: „Der mIıt Be- auch verstanden. Unter den etzten Präsıdenten Eche-
dacht Vagpc formulierte Artıkel den Betroffenen
eıner Unzahl VO  —; willkürlichen Ma{fißnahmen auUs, die INS- verria, Portillo un de la Madrid Warlr das Verhältnis Kır-

che un Staat ber keın Thema VO öffentliıchem
besondere dıejenıgen anwenden werden, die noch immer Interesse mehr. Dıie Kıirche konnte sıch weıthın unbehel-
1ıne kırchenteindliche Einstellung hegen. “ Diesen Res- lıgt VO staatlıchen Eingriffen entwickeln, wahrt jedoch
sentiments SOWI1eEe der gültıgen staatsrechtlichen Auffas-

VO allem be1l außeren Anlässen, dıe dem Prinzıp der
SuNns hält die Erklärung den grundsätzlichen Anspruch Irennung VO Kırche un Staat auft oft kurlo0se Weıse
der mexıkanıschen Kırche auf Anerkennung ihrer Miıs-
S10N NIr beanspruchen keinerle1 Privileg für Rechnung tragen, nach alter Gewohnheıt dıe Form So

vermeıden kirchliche un staatliıche Würdenträgerdie Kirche; WIr achten die Rechte aller und dıe Aufrich- tunlıchst, gemeınsam öffentlich aufzutreten. Auf zußerst
tigkeıt er Überzeugungen in vollem Respekt VOT der diskreten VWegen suchen un: fanden Kırche un Regıe-Autonomıie der irdiıschen Wirklichkeiten. Wır ordern Je- rung die Übereinstimmung in umstrıttenen Fragen.doch für die Kırche das Recht, Zeugni1s für hre Bot-

Im Sozı1al- nd Erzıiehungswesen, beıdes Bereiche, 4USschaft ablegen un ihr prophetisches Wort der Verkündıi-
SUNg un: der Anklage 1mM Sınne des Evangelıums denen die Kırche vollständıg verdrängt werden ollte, nat

sS1e verlorenes erraın zurückgewınnen können. Dasaussprechen können, dıe Rıichtigstellung
talscher Bılder on der Gesellschaft geht, dıe nıcht miı1ıt xıkanısche Schulwesen ISt ebenso Streng laızıistisch konzı-
der christlichen Sıcht vereinbar sınd.“ plert, WIE auft die Privatschulen ıIn kırchlicher Träger-

schaft angewlesen ISt, also werden diese WI1IE auch
Die WI1IE beiläufig in eiınen Artıkel des mexikanıschen kırchlich geführte Krankenhäuser und Heıme gedul-
Wahlgesetzes gefalßte Strafandrohung für Priester, die sıch det Das Pflichtfach Fthik TS@eLZt ın vielen Fällen etill-
(partei-)politisch betätigen, erscheint auf den ersten schweigend den verbotenen Religionsunterricht; bei In-
Blick als unnötige Reıizung der cschwerbelasteten Bezıe- spektionen, dıe das Mınısterium me1lst vorsorglıch A11-

hung zwischen Kirche un Staat in Mexıko, die sıch in kündıgt, wiırd dem offiziellen Lehrplan Genüge
den etzten Jahren allmählich ENTISPANNCNH begon- Wenn die Kirche in etaatliıchen Einrichtungen (Kranken-
116  — hatten. Dıie antiklerikale Tradıition der die mexıkanı- häusern, Kasernen, Gefängnissen etC.) seelsorgliche
sche Polıitik selit tast Jahren bestimmenden „Parteı der Dıenste anbıetet, erhält S1€E me1lst ungehindert Zutritt.
institutionalısıerten Revolutıion hat hre Wurzeln Kritik elınes Geistlichen der Behandlung VO Hättlın-
ın der blutigen, mındestens ıne Miıllıon Menschenleben

SCI wiırd hingegen nıcht gyeduldet. Sehr gering 1m Ver-
kostenden mexikanıschen Revolution des Jahres O: gleich anderen Ländern Lateinamerıkas 1St allerdings
bei der dıe katholische Kirche auf seıten der herrschen- der Einflufß der katholischen Kırche 1ın den Massenme-
den Macht stand. Dıe Jahre der Kirchenverfolgung tühr- dien Dıie Abkehr der amtiıerenden mexikanıschen Regıe-
ten Z „Cristero“-Aufstand, der 1ın einem Tausamcen rung VO (allerdings mehr verbalen) sozıalistischen Ne1-
Bürgerkrieg mündete. |DITS Verfassung VO P heute in

FUuUNgCNH registriıerte der mehrheitlich konservatıv den-
einıgen Punkten modiıfizıert, nahm der katholischen Kır- kende Episkopat mıiıt Wohlgefallen.
che Mexıkos nıcht U  F Privilegien un Besıtz, sondern

Dıie geschickte un fHexible Haltung der mex1ıkanıschen Bı-auch die juridische Exıstenz. Artikel 130 der Verfassung,
eın VO Staat diktiertes Kirchenstatut, sollte den gyesell- schöfe SOWI1e die pragmatische Kirchenpolıitik des Staates

haben dıie Zeıten des haßertüllten Kirchenkampfes weıtschaftlichen un: polıtischen Einflufß der Kirche ausschal-
te  S Bıs heute 1sSt dıe katholische Kirche in Mexıko keıne In den geschichtlichen Hintergrund treten lassen. Den-

noch kann das erneute Aufleben antıiıklerikaler Stimmun-Rechtsperson; der Klerus besıtzt weder das aktıve noch
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SCH 1n Jüngster eıt nıcht überraschen. Es hat iıne kan empfohlene) Schließung mexıkanıscher Kırchen In
doppelte Ursache: ZU einen das deutlich veränderte p —- den Jahren 1926—29 ach eiıner Intervention VO Innen-
storale Selbstverständnis der katholischen Kırche, das mınıster Manuel Bartlett beim Apostolischen Delegaten 1n
zunehmend öftfentlich manıtestiert wiırd, ZzUu anderen Mexıko, Erzbischof Girolamo Prigione, ZO2 Erzbischof
die Veränderungen 1m Machtgefüge des PRI-dSystems. Almeıda den Aufrut zurück. Der eıner UOpposıtionspartei
Der seıner instıtutionell verankerten Macht jJahrzehnte- angehörende Bürgermeıster VO Chıhuahua beendete
lang sichere Staatsapparat zeıgt Auflösungserscheinun- ebentfalls nach Intervention Prigiones eınen 40tägıgen
SCH und hat angefangen, dıe Opposıtion fürchten (zur Hungerstreık A4aUus Protest das gefälschte Wahler-
„Staatstragenden” Rolle des PRI vgl H August 1982, gebnıs.
5398—4053). Daiß das Regıme die katholische Kırche otffen- 7Zwischen Januar und Aprıl dieses Jahres wurden In
bar der Opposıtıon zurechnet, hat seınen Grund In der Pfarrgemeinden der 1Öözese Chihuahua „Seminare
wachsenden Zahl kirchlicher Außerungen gesell- über dıe Demokratıie“ abgehalten. SI1e ollten nach Aus-
schaftlıchen Fragen, die nıcht anders als regıerungskriı- Sapc des Bischofs der polıtischen Bewußtseinsbildung
tisch un damıt als eindeutige Miıßachtung des „Schwei- un: nıcht Parteiunteressen dienen. Obwohl der (30uver-
geparagraphen” aus Verfassungsartikel 150 verstanden T CL des Bundesstaates den beteıiligten Priestern die An-
werden können. wendung des Artıkels 545 androhte, fanden die

Seminare a über gerichtliche Mafßnahmen wurde
Di1e Bischöfe lassen sıch nıcht nıchts ekannt. ach Aussage des Sprechers der Bı-

schofskonferenz, Francısco amırez Meza, planen andereeinschüchtern Bıstümer als Beıtrag der Kırche A demokratischen Ent-
wıicklung des Landes ebentalls ähnliche Seminare. AusEıne Art Paukenschlag eröffnete die Reihe kırchlicher

Stellungnahmen, als 1M Vorteld der Regionalwahlen 1M vermutlıch nıcht uneıgennützıgen Erwägungen unterstuüt-
ZCGI die Opposıtionsparteien DPAN un: DPSUM die Kırchenordmexıkanıschen Bundesstaat Chıhuahua sechs dort

amtıerende Biıschöfte einen Hırtenbrieft über ADas polıtı- be1l dieser Gelegenheıt Ööftenrtlich .1n ihrem legıtımen Be-
mühen, die Polıitık der Regıierung 4U S christlicher Sıchtsche Engagement der Christen“ verlesen ließen ber die durchleuchten“Regıierungsparteı PRI hiefß ın dem Hırtenschreıiben,

S1e praktızıere 1ıne undemokratische Eınpartejenherr- Während den nordmexıkanıschen Bıschöten VO der Re-
schafrt un zeıge sıch ın absolutistischer Manıer eNL- gJjerungspartel Affinität un Unterstützung der OppoOSI1-
schlossen, ohne Unterbrechung der Machrt bleiben: tionellen, rechtsstehenden „Parteı der Natıonalen Aktıon
„Und absolute Macht In der and des Menschen tührt nachgesagt werden, hält S$1Ee iıne Reıihe südmex1-
schließlich ALr Korruption.“ Als iıne höhere Form der kanıscher Bischöfe für Sympathisanten der lınksgerichte-
Korruption bezeichneten die Biıschöte den Wahlbetrug. ten „Vereinigten Sozıalıstischen Parte1 Mexıkos
Die Regıierung treıbe Machtmifbrauch, indem S1Ee Regıe- (PSU. (PAN erhielt bel den Wahlen 1985 fast 14%
rungsbeamte Druck Z  9 dıe Regıierungsparte1 der Stiımmen, PSUM SS dıe Regierungsparteı1 65%.)
wählen, oder WEeNN S1e öftentliche Miıttel für den Wahl- Dıie Bischöfe 4U S dem Süden haben In den EISANSCHNEC
kampf des PRI abzweıge. 7u kritisieren se1 auch die Ver- Jahren auf der Grundlage der pastoralen Optıon der Ia-
flechtung VO Gewerkschaften un Berutsverbänden miı1ıt teinamerıkanıschen Kırche für dıe Armen mehrtach
der Regıierungspartel. soz1ıalen Fragen Stellung e  IN  Nn und VO ihren rel-

chen Landsleuten SOWIeEe der Regierung dıe gerechtereDem Aufruf der sechs Bıschöfe, keın chrıistliıches (GewIı1s- Verteilung der Güter gefordert. Die sıeben resıdıerendenSC  — könne korrupte Praktiıken WI1e€e den Wahlbetrug hın- Bischöfe der Regıon Pazıtik-Süd sınd, SOWeılt bekannt,nehmen, befolgten nach den Regionalwahlen 1m Julı dreı
VO  — ihnen PrOMDpTC. Während Präsıdent de Ia Madrıd In die einzıgen, die eıinen umfangreichen gemeınsamen Hır-

tenbrieft e1gens für die Reichen vertaflßten („EvangelıumWashington MIt Präsıdent KReagan zusammentraf, be-
schuldigten dıe dreı in Chıhuahua resıdıerenden Bischöfe un: iırdische Güter“ VO 210 unı Mehrtach AU-

ßBerten S1€e In gemeiınsamen Schreiben ZzUu OpıumanbauINn einer Anzeıge der Washıington OStT der ber-
schrift ABın moralısches Urteıl‘ die mexı1ıkanıschen Be- und Rauschgifthandel den Verdacht der Beteiligung „NHO-

her und höchster Regierungsbeamter”hörden des Wahlbetrugs. S1e forderten die Annulliıerung
un Neuwahlen: „Die offensichtlichen Unregelmäfisigkei-
ten 1Im Vorteld un: bel den Wahlen VO Julı haben eın Dıi1e Regjierung wırd MmMI1t der Kıiırche
solches Ausma{fß ANSCHNOMMCN, da der Wahlvorgang rechnen mMUsSssenschwer beeinträchtigt wurde und dıe Wähler der

Auch die Bischofskonferenz als n hielt sıch bel ihrenÜb(3rzeugung ygekommen sınd, die Wahlen selen ungül-
Ug etzten beiden Vollversamlungen nıcht den Vertas-
Eıner der Unterzeıchner, Erzbischof Adalberto Almeida sungsartıkel 130 In der Schlußbotschaft der Herbstvoll-
Merıino VO  — Chiıhuahua, rief einem Sonntag ohne G: versammlung; dıe VOT allem Erziehungsfragen CrFOÖTLeEre,
tesdienst 1ın seıner 1Öözese aul als Protest dıe heiflst C der Epıskopat greıitfe solche Fragen nıcht auf,

In Konkurrenz mıt dem Staat treten, sondernWahltälschungen und INn Erinnerung die (vom Vatı-
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der Natıon als Hırten und Mexikaner“ dienen. (Sol- für dıe Kırche den Platz In der Gesellschaft, der ihr
che Hınweıise der mexıkanıschen Bischöfe auf ıhre p - steht. „Man kann keıin Wertesystem aufbauen, das sıch
triotische Gesinnung ruten me1lst dıe noch lebendigen vollkommen VO den Überzeugungen un: den Lebens-
mılıtanten un: antıklerikalen Kräfte, darunter die Fre1i- auffassungen eines Volkes unterscheidet oder ihnen
INAaUTrECr, auf den Plan Ausgerechnet der Senator un: DPrä- Sar widerspricht. ” Die seIt der Revolution beschworene
sıdent der Kommissıon für Verfassungsfragen, Antonı1o0 „mex1ikanısche Identıität”, in der dıie Kırche, selıt Jahrhun-
Martınez Baez, erklärte der Zeıtung 55 Universal“ 1m Ja- derten Heımat des Volkes, keine Exıistenzberechtigung
11Uar dieses Jahres, die Priester hätten eıinen „natıonalen, besitze, sSe1 iıne Fıktion, dıe nıcht mehr autrechtzuerhal-
ber keinen staatsbürgerlichen Statusi. W as das ANSCSC- ten sel Damıt machte der Vorsitzende der Bischoftfskon-
hene Blatt dem OmMMentar veranlafiste, dıe Priester In ferenz deutlich, welchen Kurs die Kıirche ıIn Mexıko
Mexıko hätten Iso iın ELW.: den Status der natiıonalen Eı- einzuschlagen gedenkt: VO eınem „nıcht rechtterti-
senbahngesellschaft.) genden Verlust Ansehen In der Vergangenheıt” e1-

HE gesellschaftlıch relevanten Faktor, mıiıt dem StaatIn einem Passus über die Krıse des Erziehungswesens In
Mexıko warten die Bischöfe dem Staat Monopolansprü- un Regierung rechnen mussen.

che, VO  — allem in der Lehrerausbildung VOTS Außerdem
behindere der Staat dıie Eltern in ihrem Recht auf freie eıtere Verhärtung nıcht
Wahl der Schulen für hre Kıinder „D1S dem Extrem, ausgeschlossen
die Kırche aus dem Biıldungsbreich herausdrängen Die selıt fast 60 Jahren regıerende PRI 1St eın Jahr VO  swollen“ In seıner Eröffnungsrede hatte der Vorsitzende
der Bıschofskonferenz, Erzbischot Serg10 Obeso Rıvera den Präsiıdentschaftswahlen ernsthaft VO  — Spaltungsten-

denzen edroht. In offiziellen un: offızıösen Kommen-
VO Xalapa, In einem geschichtlichen Rückblick das da- der etzten Monate wırd die katholische Kırchemalıge Bıldungsmonopol der Kırche miıt dem heutigen Mexıkos als dıe unverändert machthungrige, polıtischenAlleinanspruch des Staates verglichen und beıide als Mif(S- Einflufß anstrebende Macht hingestellt. So erklärte derachtung der pluralen Gesellschaft verworten. Dıie VO Generalsekretär des Dachverbandes der Gewerkschaftender Regierungspartel systematiısch propagıerte Gleichset- CIM Ende März, die Kırche betreibe MI1t eınem Teıl der
ZUNg VO  S Gesellschaft un: Staat bezeichnete als d
rekten Weg In den Totalıtarısmus“ Unternehmerschaft „den Umsturz, den S1e immer herbe1i-

gesehnt hat“ Oftenbar hat der AA Reglementierung des
In der Eröffnungsrede der etzten Vollversammlung gesellschaftlichen Einflusses der Kirche yedachte Artıkel
Mıiıtte Maı vermıed Erzbischof Obeso Rıvera reglerungs- 345 aber bisher seıne Wırkung vertehlt. ESs sıeht her

AUsS, als habe die Kırche iın ihrer Absıcht noch TINU-kritische Außerungen. Dıie Bischofskonterenz habe ihren
Amtsbrüdern In Chihuahua, die für dıie Menschenrechte tıgt, sıch als relıg1öse Institution gesellschaftlıch pra-
un die Wahrheıit eingetreten seıen, eın Wort der Solida- SECNLT machen, W1€e ıhrer inneren gyeistigen Krafrt un
rıtät ausgesprochen. S1e habe damıt erkennen SCHEC- ihrem pastoralen Auftrag entspricht. Da die ihrer Macht
ben, da{fß eın rechtes Wort ZUuUr rechten eıt VO großer nıcht mehr siıchere Regierung hre polıtische Sprengkraft
Bedeutung tür den einzelnen oder iıne Gemeinschaft jedoch fürchtet, ISt nıcht auszuschlıiefßen, da{fß das g-
werden könne. Damluıt WAar der Vorsitzende der Bischofs- schriebene Recht wıeder stärker dıe Interessen der
konterenz be] seiınem Thema Nıcht NUr, ber VOT allem Kırche angewendet und ihr Lebensraum N$'| wird.
1m Bereich VO Schule un Erziehung erbat VO Staat Gabriele Burchardt

Sondertall Taıwan
Eın Provisorıum 1m Umbruch
Taıwan ıst UnNTIer den Ländern des Fernen ()stens e1n SOn- Als die T’'ruppen der Guomindang 1945 auf Taıwan eIn-
derfall. Es gehört den wirtschaftlıch prosperierendsten trafen, wurden S1€e VO der taıwanesischen Bevölkerung
Ländern der anzen Regıon, bıldet aber nach ınnen e1in hei- als Befreier VO Joch der Japaner begrüßit. Diese anfäng-
HESYDOCQS spannungsfreies Provısorıum UN. hängt nach außen lıche Zustimmung schlug ber bald in Ablehnung u als
VOTr allem K der nach WLLE DOT besonders spannungsrei- diıe Herren sıch miı1t immer größerer Rücksichtslo-
chen Beziehungen ZU Mutterland Chıina buchstablich ın sıgkeıt dıe Erwartungen un berechtigten nteres-
der Luft. Das nach ınnen autorıtdr bestimmte Provısorıium SC  — der einheimischen Bevölkerung wandten. Schon 1mM
bekommen auch dıe christlichen Kırchen als relig1öse Mıiın- Februar 1947 kam 1n Taıpeı un: In vielen anderen

Ortschaften der Insel blutigen Auseinandersetzungenderheiten spuren, dıie sıch recht unterschiedlich darauf eın-
stellen. zwischen den Soldaten Chrang Kaı-sheks und der Bewvölke-


